
  

Anzug betreffend Ratschläge pro Förderungsbereich in der Abteilung Kultur 18.5031.01 
 

Der Kanton Basel-Stadt geht für die Erfüllung von gesetzlich vorgeschriebenen Aufgaben oder der Förderung 
freiwilliger Leistungen im öffentlichen Interesse zahlreiche Partnerschaften mit Dritten ein. Die Trägerschaften 
erbringen wesentliche wirtschaftliche, soziale und kulturelle Leistungen für unsere Gesellschaft.  

Ausgabenberichte können vom Regierungsrat inhaltlich gruppiert dem Grossen Rat vorgelegt werden, der so 
einen Überblick über ganze Bereiche erhält. So werden die Staatsbeiträge an alle zwölf Anbieter, die sich um die 
mobile Jugendarbeit im Kanton kümmern, in einem einzelnen Ratschlag behandelt. Auch das 
Gesundheitsdepartement kennt dieses Vorgehen – beispielsweise bei der Unterstützung von Institutionen im 
Bereich Sucht.  

Die Abteilung Kultur schliesst mit zahlreichen staatlichen oder staatlich unterstützten Institutionen 
Leistungsvereinbarungen ab. Diese Institutionen gliedert sie in thematische Bereiche. Die Ausgabenberichte und 
Ratschläge zu Rahmenausgabenbewilligungen werden aber im Bereich Kultur nur teilweise koordiniert vorgelegt. 
Das wirft während der Kommissionsberatungen immer wieder Fragen auf. So ist bisweilen für das Parlament 
nicht abschätzbar, welche Strategie der Regierungsrat in einem bestimmten Bereich verfolgt und wie sich 
finanzielle Veränderungen in einzelnen Ratschlägen auf andere Partner des Kantons auswirken.  

Nachhaltige und weitsichtige Kommissionsentscheide werden dadurch erschwert. Deshalb bitten die 
Unterzeichnenden den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, wie folgende Anliegen umgesetzt werden 
können: 

1. Ausgabenberichte und Ratschläge für Rahmenausgabenbewilligungen sollen insbesondere im Bereich 
Kultur vermehrt thematisch gruppiert dem Grossen Rat vorgelegt werden. 

2. Die Ausgabenberichte und Ratschläge für Rahmenausgabenbewilligungen sollen im Bereich Kultur in 
Anlehnung an die bestehende Kategorisierung wie folgt gruppiert werden: Museen (inkl. HeK), Musik, 
Theater und Tanz (inkl. Kaserne Basel und Junges Theater), Literatur, bildende Kunst, Kulturräume, 
Spartenübergreifendes, Film und Medienkunst sowie kulturelles Erbe. 

3. Die Bearbeitung der Themenbereiche soll über vier Jahre verteilt werden. Beispielsweise wie folgt: 
Museen (Jahr 1) / Musik (Jahr 2) / Theater und Tanz (Jahr 3) / Weiteres (Jahr 4). 

Claudio Miozzari, Tobit Schäfer, Martina Bernasconi, Stephan Mumenthaler, Pascal Messerli, 
Franziska Reinhard, Franziska Roth, Dominique König-Lüdin, Sibylle Benz 

 

 

 


